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Senatsratin

Bauordnungsnovelle 2014

Energieausweis bzw. Nachweis tUiber Warmeschutz
Nachweis tber Schallschutz

Einsatz hocheffizienter alternativer Systeme

Auf Grund der Bestimmungen der Bauordnungsnovelle 2014, die am 15. Oktober 2014 in Kraft ge-
treten sind, ist zur Erzielung einer einheitlichen Vorgangsweise Folgendes zu beachten:

1. Allgemeines

1.1. Anwendungsbereich

Die vorliegende Richtlinie gilt fir Einreichungen nach Inkrafttreten der Bauordnungsnovelle 2014
(LGBI.Nr. 25/2014).

Abweichungen von bewilligten Bauvorhaben (Planwechsel) sind wie Anderungen an bereits beste-
henden Bauwerken zu behandeln. Fir diese gelten grundsétzlich die Bestimmungen der Bauord-
nungsnovelle 2014 i.V.m. der WBTV bzw. jene der OIB-Richtlinien, wobei — sofern zutreffend — die
Bestimmungen des § 68 der Bauordnung fir Wien (BO) und/oder § 2 WBTV herangezogen werden
kénnen.

Hinweis: In dieser Richtlinie werden die Anderungen gegeniiber der Techniknovelle 2012 in blauer
Farbe kenntlich gemacht (siehe Punkt 6 dieser Richtlinie).

1.2. Abweichungen gemall 8 2 WBTV

Sofern Abweichungen von den OIB-Richtlinien gemafd § 2 WBTV in Anspruch genommen werden,
obliegt der nachvollziehbare Nachweis der Gleichwertigkeit (gleiches Schutzniveau) dem/der Bau-
werber/in.

In diesem Fall ist die MA 37 - KSB zu befassen (ausgenommen die in dieser Richtlinie ange-
fihrten unwesentlichen Abweichungen, die ohne weiteren Nachweis zuldssig sind).

Verkehrsanbindung: Linie U6, Station Dresdner Strale / Schnellbahn, Station Traisengasse / Linie 2, Station Traisengasse
Parteienverkehr: Dienstag und Donnerstag 8:00 — 12:30 Uhr, Planeinsichten: Montag bis Freitag 8:00 bis 12:00 Uhr, DVR: 0000191, UID: ATU36801500
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1.3. Definitionen

1.3.1. Gesamtnutzflache

Als Gesamtnutzflache ist die konditionierte Netto-Grundflache bzw. die Summe der Nutzflachen je-
weils gemaR Punkt 5 der ONORM B 1800:2011-12 heranzuziehen.

1.3.2. Brutto-Grundflache

Als Brutto-Grundflache ist die konditionierte Flache gemaR Punkt 5 der ONORM B 1800:2011-12
heranzuziehen.

1.3.3. Oberflache der Gebaudehiille (Definition gema’ ONORM B 8110-6)

gesamte aus den Aulienabmessungen berechnete Oberflache eines Geb&dudes/Gebaudeteiles, die
das festgelegte konditionierte Brutto-Volumen umschlief3t.

Die Gebaudehiille ist zugleich warmegedammt und luftdicht gemaf den bautechnischen Mindestan-
forderungen ausgefthrt. Jene Flachen, die an konditionierte Raume in anderen Gebau-
den/Gebaudteilen grenzen, werden nicht zur Gebaudehtille gezéhlt. Bauteil6ffnungen (Fenster, Ti-
ren) sind mit ihrer Architekturlichte einzusetzen.

1.3.4. groRere Renovierung

liegt dann vor, wenn mehr als 25 % der Oberflache der Gebaudehille einer Renovierung unterzo-
gen werden

Hinweis: alternativ darf auch die Definition gemaf OIB-Richtlinie ,Begriffsbestimmungen” herange-
zogen werden.

2. Energieausweis
2.1. Erfordernis

2.1.1. Bauvorhaben gemal § 62 Abs. 1 Z 2 und 3 BO

Bei Bauvorhaben gemal § 62 Abs. 1 Z 2 (Loggienverglasungen) und Z 3 BO (Austausch von Fens-
tern gegen solche anderen Erscheinungsbildes (Konstruktion, Teilung, Profilstarke, Farbe u.dgl.)
sowie den Austausch von Fenstern in Schutzzonen), wenn von dieser Baufiihrung mehr als 25 %
der Oberflache der Gebaudehtille betroffen sind, ist ein Energieausweis einzuholen. Dieser ist der
Behdrde in elektronischer Form zu tbermitteln (siehe Punkt 2.2 dieser Richtlinie).

Ausgenommen sind Gebdude gemaR § 118 Abs. 4 BO.

Hinsichtlich der Anforderungen sind die Werte der groReren Renovierung gemal Punkt 3.4 bzw.
3.5. sowie 4 der OIB-Richtlinie 6 einzuhalten.

2.1.2. Bewilligungsfreie Bauvorhaben gemaf § 62a Abs. 8 BO

Bei bewilligungsfreien Bauvorhaben gemal § 62a Abs. 8 BO (Baufuhrungen gemaf § 62a Abs. 1
Z 31 und 34 BO, wenn von dieser Baufiihrung mehr als 25 % der Oberflache der Gebaudehdille be-
troffen sind) hat die/der Bauherrin/Bauherr einen Energieausweis einzuholen. Dieser ist der Behorde
in elektronischer Form zu Ubermitteln (siehe Punkt 2.2 dieser Richtlinie).

Hinsichtlich der Anforderungen sind die Werte der gréReren Renovierung gemaf Punkt 3.4 bzw. 3.5
sowie 4 der OIB-Richtlinie 6 einzuhalten.

2.1.3. Neu-, Zu- und Umbauten sowie Anderungen und Instandsetzungen

Bei Neu-, Zu- und Umbauten sowie Anderungen und Instandsetzungen von mindestens 25 % der
Oberflache der Gebaudehdlle, ist gemal § 63 Abs. 1 lit. e BO ein Energieausweis in elektronischer
Form als Beleg des Bauansuchens zu dbermitteln. Ausgenommen sind in allen Fallen Gebaude
gemafn § 118 Abs. 4 BO.
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Bei Geb&duden gemal 8§ 118 Abs. 4 Z 1 BO ist flr Zubauten mit einer Gesamtnutzfliche von mehr
als 50 m? nunmehr ein Energieausweis einzuholen; d.h. bei DachgescholRzubauten in der Schutz-
zone oder bei gegliederten Fassaden sind fur den Zubau nunmehr die Werte des Neubaus gemaf
Punkt 3.2 bzw. 3.3 sowie 4 der OIB-Richtlinie 6 einzuhalten.

2.1.4. Neu-, Zu- und Umbau von Kleingartenwohnhausern

Bei Neu-, Zu- und Umbauten von Kleingartenwohnh&usern ist gemafd § 118 BO i.V.m. § 8 Abs. 2
Z 5 Wiener Kleingartengesetz ein Energieausweis in elektronischer Form als Beleg des Ansuchens
der Behorde vorzulegen.
Hinsichtlich der Anforderungen sind die Werte des Neubaus gem&R Punkt 3.2 und 4 der OIB-
Richtlinie 6 einzuhalten.

2.1.5. Verpflichtung zur Anbringung (Aushangpflicht)

Bis spatestens 1. Juli 2013 sind bei folgenden Gebauden ein héchstens zehn Jahre alter Energie-
ausweis an einer fiir die Offentlichkeit gut sichtbaren Stellen anzubringen. Dieser ist der Behdrde in
elektronischer Form zu tbermitteln (siehe Punkt 2.2 dieser Richtlinie).
- Geb&ude, bei denen mehr als 500 m? Gesamtnutzflache von Behérden genutzt werden und
die starken Publikumsverkehr aufweisen,
- Geb&ude, in denen mehr als 500 m? von sonstigen Einrichtungen genutzt werden, die starken
Publikumsverkehr aufweisen.

2.1.6. Verkauf und Vermietung (In-Bestand-Gabe)

Gemal 8 4 des Energieausweis-Vorlage-Gesetzes 2012 — EAVG, BGBI. | Nr. 27/2012 hat beim
Verkauf eines Gebaudes die/der Verkauferin/Verkaufer der/dem Kauferin/Kaufer, bei der In-
Bestand-Gabe eines Gebaudes die/der Bestandgeberin/Bestandgeber der/dem Bestandnehme-
rin/Bestandnehmer rechtzeitig vor Abgabe der Vertragserklarung der/des Kauferin/Kaufers oder
Bestandnehmerin/Bestandnehmers einen zu diesem Zeitpunkt héchstens zehn Jahre alten Energie-
ausweis vorzulegen und ihr/ihm diesen oder eine vollstdndige Kopie desselben binnen 14 Tagen
nach Vertragsabschluss auszuhandigen.

2.2. Ubermittlung des Energieausweises in elektronischer Form

Die Ubermittlung des Energieausweises in elektronischer Form gemafR Punkt 2.1.1 bis 2.1.5 dieser
Richtlinie hat Uber die Internetadresse
www.wien.gv.at/amtshelfer/bauen-wohnen/baupolizei/baubewilligung/energieausweis.html

zu erfolgen. Als Dateiformat fir das/die beizufigende/n Dokument/e ist moglichst pdf zu verwen-
den.

2.3. Inhalt

Der Energieausweis besteht gemaf Punkt 13 der OIB-Richtlinie 6 aus den beiden ersten Seiten, die
Anhang A der OIB-Richtlinie 6 zu entsprechen haben, sowie einem Anhang gemaR Punkt 13.1.2 der
OIB-Richtlinie 6, der den Vorgaben der Regeln der Technik entsprechen muss. Dieser hat mindes-
tens Folgendes zu enthalten:
¢ verwendeten Normen und Richtlinien
¢ angewendete normgemaéalie Vereinfachungen
o Samtliche erforderliche Aufbauten einschlie3lich der nachvollziehbaren Nachweise hinsichtlich
der Warmedurchgangskoeffizienten (U-Werte), wobei die in Punkt 10.2 der OIB-Richtlinie 6
angegebenen U-Werte nicht Uberschritten werden dirfen
e Angabe der verwendeten EDV-Programme fiir die Berechnung
Angabe Uber die Ermittlung bzw. Festlegung der Eingabedaten hinsichtlich Geometrie, Bau-
physik und Haustechnik
o Empfehlung von MalRnahmen flr bestehende Geb&aude, deren Implementierung den Endener-
giebedarf des Gebaudes reduziert und technisch und wirtschaftlich zweckmaRig ist
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Hinweis: Samtliche erforderliche Aufbauten bedeutet, dass neben den erforderlichen Aufbauten
(Bauteilen) fur den Energieausweis auch all jene weitere Aufbauten (Bauteile) anzugeben sind, fur
die gemaf Punkt 10.2 der OIB-Richtlinie 6 Anforderungen festgelegt sind.

Fir die Berechnung des Energieausweises durfen nur EDV-Programme verwendet werden, die auf
Basis der Beispiele in den Beiblattern zur ONORM B 8110 und den ONORMen H 5056 bis H 5059
validiert wurden.

Als Nachweise fir die Bauteile werden anerkannt:
- Berechnungen, soweit diese zulassig sind
- Verweise auf anerkannte Regelwerke wie
- ONORMen (B 8110, ...)
- www.dataholz.com (Datenbank der Holzforschung Austria — HFA Uber inhomogene Holz-
bauteile),
- ONV 31 (Katalog fur warmeschutztechnische Rechenwerte von Baustoffen und Bauteilen
des Osterreichischen Normungsinstitutes) bis zum Erscheinen der ONORM B 8110-7,
- Prufberichte hierfir akkreditierter Prifstellen
Soweit auf Normen, dataholz.com, ON V 31 oder Prufberichte Bezug genommen wird, sind diese
in Kopie in ihren wesentlichen Teilen beizulegen.

Die Berechnung der U-Werte von inhomogenen Bauteilen hat gema’ ONORM EN I1SO 6946 zu er-
folgen.

2.4. Nachweis der ausreichenden Warmespeicherung als Bestandteil des Energie-
ausweises bzw. des Nachweises Uber den Warmeschutz

Die Berechnung der ausreichenden Warmespeicherung hat gemal ONORM B 8110-3:1999-12 fur
den/die unginstigsten Aufenthaltsraum/raume zu erfolgen, wobei insbesondere auf die Uberein-
stimmung der Fenster- und Raumflachen mit jenen des Einreichplanes zu achten ist.

In der Legende des Einreichplanes sind in Abhangigkeit der Lage und Grol3e der Fenster bzw. der
transparenten Bauteile der Gesamtenergiedurchlassgrad g und der Abminderungsfaktor z fir die
Abschattungsvorrichtung anzugeben.

Erganzend bzw. erlauternd zu Tabelle 3 (Luftwechselzahl) der ONORM B 8110-3:1999-12 darf bei
AufenthaltsrAumen von Wohnungen, bei denen eine ausreichende (wirksame) Querdurchliftung
sichergestellt ist, die Luftwechselzahl mit 2,5 angesetzt werden.

Fir Nicht-Wohngeb&ude gilt Punkt 3.3.2 bzw. 3.5.3 jeweils gemaR OIB-Richltinie 6.

Als gleichwertiger Nachweis darf im Sinne § 2 WBTV auch die ONORM B 8110-3:2012-03-15 an-
gewendet werden.

Sofern im Anhang des Energieausweises der Nachweis der ausreichenden Warmespeicherung
nicht enthalten ist, ist dieser gesondert in Papierform als Beleg des Ansuchens zu Gbermitteln.

2.5. Konversionsfaktoren

Die Konversionsfaktoren bei Lieferung der Fernwarme durch die Wien Energie Fernwarme lauten
auf Basis des Einzelnachweises gemal? ONORM EN 15316-4-5 in Verbindung mit den Randbedin-
gungen gemal den Erlauternden Bemerkungen zur OIB-Richtlinie 6 wie folgt:

- = fPE fF’E,n.ern. fPE,ern. fCOZ
Energietrager [] [ [ [g/kWh]
Fernwarme Wien 0,33 0,06 0,27 20
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3. Nachweis tber den Warmeschutz
Der Nachweis Uber den Warmeschutz gentigt bei Gebauden gemaf § 118 Abs. 4 BO.

Dieser hat sdmtliche erforderliche Aufbauten einschliel3lich der nachvollziehbaren Nachweise hin-
sichtlich der Warmedurchgangskoeffizienten (U-Werte) zu enthalten, wobei die in Punkt 10.2 der
OIB-Richtlinie 6 angegebenen U-Werte nicht Gberschritten werden dirfen, sowie eine nachvollzieh-
bare Berechnung des Nachweises Uber die ausreichende Warmespeicherung (siehe Punkt 2.4) auf-
zuweisen.

Hinweis: Fur Nicht-Wohngebaude sind beim Nachweis Uber die ausreichende Warmespeicherung

die tatsachlichen inneren Lasten zu beriicksichtigen. Alternativ dazu darf auch Punkt 3.3.2 bzw.
3.5.3 der OIB-Richtlinie 6 herangezogen werden.

4. Nachweis Uber den Schallschutz

Sofern der Nachweis tber den Schallschutz im Anhang des Energieausweises (der in elektronischer
Form zu Ubermitteln ist) enthalten ist, ist eine gesonderte Ubermittlung in Papierform nicht erforder-
lich.

Der Nachweis Uber den Schallschutz hat mindestens Folgendes zu enthalten:

4.1. Feststellung des standortbezogenen AulRenlarmpegels

Die Festlegung des standortbezogenen AuRenlarmpegels hat grundsatzlich gemal ONORM
B 8115-2 zu erfolgen, wobei Folgendes zu bertcksichtigen ist:

e Sofern die Feststellung des standortbezogenen AufRenlarmpegels durch Zuordnung zu einer
Baulandkategorie erfolgt, ist durch die Verfasserin/den Verfasser zu bestatigen, dass auf
Grund von vorhandenen Schallquellen nicht anzunehmen ist, dass der so ermittelte Wert am
Standort des Gebaudes Uberschritten wird.

e Sofern die Feststellung des standortbezogenen AulRenlarmpegels auf Basis von Schallimmis-
sionskarten erfolgt, ist der entsprechende charakteristische Kartenausschnitt (in Kopie) beizu-
legen.

Siehe www.laerminfo.at/karten.html

o Sofern die Feststellung des standortbezogenen Auf3enlarmpegels durch standortspezifische
Berechnungen erfolgt, sind die verwendeten Regelwerke anzugeben und hat die Berechnung
nachvollziehbar zu sein.

o Sofern die Feststellung des standortbezogenen Auf3enlarmpegels durch Heranziehung von
strategischen (Teil-)Umgebungslarmkarten erfolgt, ist anzugeben, ob einer der Schallquellen
(Stral3e, Schiene, Flug, Industrie) die héchste spezifische Immission bewirkt.

o Sofern die Feststellung des standortbezogenen AulRenldrmpegels durch Messung erfolgt, hat
diese nachvollziehbar zu sein.

4.2. Feststellung des bauteillagebezogenen AulRenlarmpegels
Die Festlegung des bauteillagebezogenen AuRenlarmpegels hat grundsétzlich gema ONORM
B 8115-2 zu erfolgen, wobei Folgendes zu bertcksichtigen ist:

Sofern die Feststellung des maf3geblichen AulRenlarmpegels durch den bauteillagebezogenen Au-
Renlarmpegel erfolgt, ist eindeutig anzugeben, bei welchen Bauteilen dieser herangezogen wurde.
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4.3. Eingangsparameter zur Ermittlung der Anforderungen fiir Gebaude mit wohn-,
blro- oder schuldhnlicher Nutzung

Fir die Dimensionierung der erforderlichen schalltechnischen KenngroRen kann die ONORM
B 8115-2 herangezogen werden, wobei Folgendes zu bertcksichtigen ist:

Sofern der mal3gebliche Innenlarmpegel nicht mit mindestens 70 dB angenommen wird, ist zu des-
sen nachvollziehbarer Ermittlung der aquivalente Dauerschallpegel La 4, der kennzeichnende Spit-
zenpegel La s, Sowie der Planungsbasispegel Lpg anzugeben.

4.4. Samtliche erforderliche Aufbauten

Fuar samtliche erforderliche Aufbauten missen nachvollziehbare Nachweise hinsichtlich

e des Schallschutzes von Aul3enbauteilen,

e des Luftschallschutzes (bewertete Standard-Schallpegeldifferenz Dyr,) in Geb&auden, sowie

¢ des Trittschallschutzes (bewerteter Standard-Trittschallpegel L"n7,) in Gebauden,
vorhanden sein, wobei jeweils ersichtlich sein muss, dass die Anforderungen gemafl OIB-
Richtlinie 5 eingehalten sind.
Betreffend den Schallschutz in Gebauden (D,rw, L wtw) Sind charakteristische Raume bzw. die un-
glunstigsten Raumkonstellationen heranzuziehen.

Als Nachweise fir die Ermittlung des Dyry, L nrw SOwie der Bauteile werden anerkannt:
- Berechnungen, soweit diese zulassig sind
- Verweis auf anerkannte Regelwerke wie
- ONORMen (B 8115,...)
- www.dataholz.com (Datenbank der Holzforschung Austria — HFA Uber inhomogene Holz-
bauteile),
- ONV 32 (Katalog fur schallschutztechnische Kennwerte von Bauteilen des Osterreichi-
schen Normungsinstitutes),
- Prifberichte hiefir akkreditierter Priifstellen
Soweit auf Normen, dataholz.com, ON V 32 oder Prifberichte Bezug genommen wird, sind diese
in Kopie in ihren wesentlichen Teilen beizulegen.

4.5. Nachvollziehbare Berechnung des resultierenden Bau-Schalldamm-Malles
Rres,w

Die Berechnung des resultierenden Bau-Schalldamm-MaRes R, hat gemalR ONORM B 8115-
4:2003-09 fiir den/die ungiinstigsten Aufenthaltsraum/raume zu erfolgen, wobei auf die Uberein-
stimmung der transparenten Bauteile bzw. Fensterflachen und Raumflachen mit jenen des Einreich-
planes besonders zu achten ist.

In der Legende des Einreichplanes sind in Abh&angigkeit von dem Verhaltnis der Flache der Fenster
bzw. transparenten Bauteile zu der AuRenwandflache des jeweiligen Aufenthaltsraumes die gewéahl-
ten Ry-Werte der Fenster anzugeben (z.B. in Tabellenform).

5. Unterschrift und Bestéatigung der/des Verfasserin/Verfassers

5.1. Allgemeines

Die/Der Verfasserin/Verfasser hat den Energieausweis bzw. den Nachweis Uber den Warmeschutz
und den Nachweis Uber den Schallschutz zu unterfertigen und ausdrticklich zu bestétigen, dass
- der Energieausweis bzw. der Nachweis Uber den Warmeschutz und der Nachweis Uber den
Schallschutz vollstandig sind, d.h. alle gemafl BO erforderlichen Aufbauten und Berechnun-
gen enthalten sind,
- beim Nachweis Uber den Schallschutz in Gebauden alle (erforderlichen) Raumkonstellationen
ausreichend bertcksichtigt wurden, und
- die Anforderungen der BO eingehalten werden.
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Hinweis:

Mit der Unterfertigung tUbernimmt die/der Verfasserin/Verfasser die Verantwortung hinsichtlich der
Richtigkeit und Vollstandigkeit des Energieausweises bzw. des Nachweises Uber den Warmeschutz
und des Nachweises iiber den Schallschutz. Diese wird durch eine allfallige behérdliche Uberprii-
fung und die behordliche Bewilligung weder eingeschrankt noch aufgehoben (siehe 8 65 Abs. 2 und
3 BO).

5.2. Ausstellung von Energieausweisen

Folgende Personengruppen gelten neben hierflr akkreditierten Prifstellen gemaR Auskunft des
BMWA (nunmehr: BMWEFJ), unvorgreiflich allfalliger instanzmaRliger Entscheidungen, als qualifiziert
und berechtigt, Energieausweise gemafll § 118 Abs. 5 BO in Verbindung mit der OIB-Richtlinie 6
erstellen zu durfen:

5.2.1. GemaR Ziviltechnikergesetz

- Architekten/innen

- Zivilingenieure/innen und Ingenieurkonsulenten fiir Bauingenieurwesen
- Ziviltechniker/innen fur Wirtschaftsingenieurwesen — Bauwesen

- Ziviltechniker/innen fir Technische Physik

- Ziviltechniker/innen fir Verfahrenstechnik

- Ziviltechniker/innen fir Geb&udetechnik

5.2.2. Gemal Gewerbeordnung

- Baumeister/innen

- Elektrotechniker/innen

- Gas- und Sanitartechniker/innen

- Heizungstechniker/innen

- Kalte- und Klimatechniker/innen

- Loftungstechniker/innen

- Zimmermeister/innen

- Rauchfangkehrer/innen (beschrankt auf bestehende Wohnhauser, ausgenommen Neubauten
und im Zuge von baubewilligungspflichtigen Anderungen)

- Hafner/innen (beschrankt auf Ein- und Zweifamilienhéuser)

- Technische Biiros — Ingenieurbiros (Beratende Ingenieure/innen) einschlagiger Fachrichtung

Technische Physik

Bauphysik

Maschinenbau

Verfahrenstechnik

Gebaudetechnik (Installation, Heizungs- und Klimatechnik)

Umwelttechnik

Elektronik

Innenarchitekten/innen

5.3. Nachweis Uber den Warmeschutz und Nachweis Uber den Schallschutz

Die/Der Verfasserin/Verfasser des Nachweises tUber den Warmschutz und des Nachweises uber
den Schallschutz muss eine/ein nach den fir die Berufsausiibung mafgeblichen Vorschriften Be-
rechtigte/Berechtigter sein, das ist z.B.:

- Ziviltechnikerin/Ziviltechniker einschlagiger Befugnis

- Baumeisterin/Baumeister

- technische Buros der Fachrichtung "Bauphysik", "Technische Physik" oder ,Maschinenbau*
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5.4. Entfall der handischen Unterfertigung des Energieausweises

Grundsatzlich sind die Energieausweise an der dafir vorgesehenen Stelle handisch zu unterferti-
gen.
Im Hinblick auf die verpflichtende Ubermittlung der Energieausweise in elektronischer Form darf die
handische Unterfertigung entfallen, wenn dafir
- der Name der/des Ausstellerin/Ausstellers mir der/dem Lizenznehmerin/Lizenznehmer ident
ist (siehe Ful3zeile), ODER
- die Bestatigung gemanR Punkt 5.1 dieser Richtlinie von derselben Person handisch unterfertigt
ist, die den Energieausweis erstellt hat, ODER
- die ersten beiden Seiten des Energieausweises von der/dem Verfasserin/Verfasser handisch
unterfertigt dem Ansuchen beiliegen, ODER
- eine elektronische Unterfertigung vorliegt.

6. hocheffiziente alternative Systeme gemal} § 118 Abs. 3, 3aund 3b BO

6.1. Erfordernis eines Nachweises Uber die Berluicksichtigung des Einsatzes hoch-
effizienter alternativer Systeme

6.1.1. Bauvorhaben gemal § 62 Abs. 1 Z 2 und 3 BO

Bei Bauvorhaben gemal 8 62 Abs. 1 Z 2 (Loggienverglasungen) und Z 3 BO (Austausch von Fens-
tern gegen solche anderen Erscheinungsbildes (Konstruktion, Teilung, Profilstarke, Farbe u.dg.)
sowie den Austausch von Fenstern in Schutzzonen), wenn von dieser Baufiihrung mehr als 25 %
der Oberflache der Gebaudehiille betroffen sind, ist ein Nachweis Uber die Berlcksichtigung hochef-
fizienter alternativer Systeme einzuholen (siehe Punkt 6.2 dieser Richtlinie).

Ausgenommen sind Gebaude gemaf § 118 Abs. 4 BO.

6.1.2. Bewilligungsfreie Bauvorhaben gemal § 62a Abs. 8 BO

Bei bewilligungsfreien Bauvorhaben gemal § 62a Abs. 8 BO (Baufuhrungen gemaf 8§ 62a Abs. 1
Z 31 und 34 BO, wenn von dieser Baufiihrung mehr als 25 % der Oberflache der Gebaudehille be-
troffen sind) hat die/der Bauherrin/Bauherr einen Nachweis Uber die Bertcksichtigung hocheffizien-
ter alternativer Systeme einzuholen (siehe Punkt 6.2 dieser Richtlinie).

6.1.3. Neu-, Zu- und Umbauten sowie Anderungen und Instandsetzungen

Bei Neu-, Zu- und Umbauten sowie Anderungen und Instandsetzungen von mindestens 25 % der
Oberflache der Gebaudehille, ist gemal 8§ 63 Abs. 1 lit. e BO ein Nachweis tber die Berucksichti-
gung hocheffizienter alternativer Systeme als Beleg des Bauansuchens zu tbermitteln (siehe Punkt
6.2 dieser Richtlinie). Ausgenommen sind in allen Fallen Geb&ude gemal § 118 Abs. 4 BO.

Bei Gebauden gemal § 118 Abs. 4 Z 1 BO ist fur Zubauten mit einer Gesamtnutzflache von mehr
als 50 m2 daher neben dem Energieausweis auch der Nachweis tber die Berticksichtigung hocheffi-
zienter alternativer Systeme zu erbringen.

Auf Basis von mehreren Berechnungen hat sich herausgestellt, dass fur Zubauten mit einer Flache
von nicht mehr als 100 m2 die Bertcksichtigung hocheffizienter alternativer Systeme unwirtschaftlich
ist. Es ist daher fir Zubauten erst ab einer Flache von mehr als 100 m? oder der Schaffung von
mehr als einer Wohnung der Nachweis Uber die Berticksichtigung hocheffizienter alternativer Sys-
teme zu erbringen. Diese Festlegung stellt eine Abweichung gemaf 8 2 WBTV dar, fir die kein wei-
terer Nachweis erforderlich ist.



MA 37 —1590240-2014-1 Seite 9/14

6.1.4. Neubauten, mit Ausnahme von Wohngebauden und Bauwerken, die ausschliel3lich oder
Uberwiegend Bildungszwecken dienen (8 118 Abs. 3b)

Unabhangig von der Verpflichtung gemal3 § 118 Abs. 3 BO sind Neubauten, mit Ausnahme von
Wohngebauden und Bauwerken, die ausschlie3lich oder tUberwiegend Bildungszwecken dienen,
unter Einsatz solarer Energietréager auf Geb&audeoberflachen mit einer Spitzen-Nennleistung von
mindestens 1 kWp pro 100 m2 konditionierter Brutto-Grundflache oder anderer technischer Systeme
zur Nutzung umweltschonender Energietrager mit gleicher Leistung am Gebaude zu errichten.

Dabei kann ein Ertrag von 0,7 kWp pro 100 m2 konditionierter Brutto-Grundflache auch mit zusatzli-
chen EnergieeffizienzmalBhahmen erbracht werden und reduziert sich dadurch die genannte Spit-
zen-Nennleistung auf 0,3 kWp pro 100 m? konditionierter Brutto-Grundflache.

Die Verpflichtung zum Einsatz der oben genannten technischen Systeme entféllt, wenn dadurch das
ortliche Stadtbild beeintrachtigt wird oder der geplanten Ausfihrung andere Bauvorschriften bzw.
sonstige Vorschriften des Bundes- oder Landesrechtes (z.B. Denkmalschutz, WelWG) entgegen-
stehen.

Auf Antrag hat die Behorde fir einzelne Bauvorhaben von der Verpflichtung zum Einsatz der oben
genannten technischen Systeme abzusehen, wenn ein solcher Einsatz aus technischen oder wirt-
schaftlichen Grianden nicht zweckmé&lig ist. Diese Grunde sind im Antrag nachvollziehbar darzule-
gen. Das Ansuchen um Baubewilligung gilt zugleich als Antrag auf Gewahrung einer solchen Aus-
nahme.

In jedem Fall ist ein Ertrag von 0,7 kWp pro 100 m2 konditionierter Brutto-Grundflache mit zuséatzli-
chen Energieeffizienzmalinahmen zu erbringen.

6.2. Inhalt

Der Nachweis Uber die Berticksichtigung hocheffizienter alternativer Systeme hat jedenfalls zu ent-
halten:

6.2.1. Einsatz hocheffizienter alternativer Systeme ist technisch, 6kologisch und wirtschaftlich reali-
sierbar

e System gemald § 118 Abs. 3Z 1 bis Z4 BO

Sofern ein System gemal § 118 Abs. 3 Z 1 bis Z 4 BO eingesetzt werden soll, ist im Nachweis le-
diglich das gewahlte System anzugeben.

o weitere Systeme, die auch als hocheffiziente alternative Systeme gelten

Sofern als weitere hocheffiziente alternative Systeme eine der folgenden Varianten eingesetzt wer-
den soll, so ist dies entsprechend schliissig und nachvollziehbar darzulegen.

- Systeme, bei deren Einsatz der brutto-grundflachenbezogene Priméarenergiebedarf
(PEBgsrsk) und die brutto-grundflachenbezogenen Kohlendioxidemissionen (CO;ggcrsk) ge-
ringer ist als bei Einsatz von Biomasse, Fernwarme (beachte Konversionsfaktoren unter
Pkt. 2.5.) oder Warmepumpe

- Erdgas-Brennwert-Anlagen in Kombination mit thermischen Solaranlagen, soweit keine
Fernwarmeanschlussmaoglichkeit gegeben ist oder aus Griinden der Luftreinhaltung oder auf-
grund mangelnder Zulieferungs- oder Lagerungsmoglichkeiten der Einsatz biogener Brenn-
stoffe nicht mdglich oder wirtschaftlich nicht zumutbar ist. Von der Errichtung einer Solaranla-
ge kann dann Abstand genommen werden, wenn
- wahrend der Nicht-Heizperiode der Warmwasserwarmebedarf nicht zumindest zur Halfte
durch die Solaranlage gedeckt werden kann, oder
- lagebedingt die Errichtung wirtschaftlich nicht zumutbar ist (Nachweis gemaR ONORM
M 7140).

Hinweis: Erdgas-Brennwert-Anlagen in Kombination mit thermischen Solaranlagen sind dann auszu-
fuhren, soweit die Fernwéarme oder Warmepumpe nicht in Betracht kommen. Es kann davon ausge-
gangen werden, dass sich eine thermische Solaranlage als Erganzung zum Gasbrennwertkessel
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auf die Lebensdauer des Gebaudes gerechnet amortisiert; das sind bei Wohngebauden 30 Jahre,
bei Nicht-Wohngebauden 20 Jahre.

Richtwerte:

Ca. 2 m? Solaranlage je 65 bis 80 m?2 BGF decken den Warmwasserwarmebedarf in der Nicht-
heizperiode bei einer Einsparung von ca. 12 €/a und 5 kWh/m2a des Heizwé&rmebedarfs.

Fir Wohngebaude sind mindestens 1 m? Solarkollektoren je 100 m2 Wohnflache zu errichten.

6.2.2. Einsatz hocheffizienter alternativer Systeme ist technisch, ©6kologisch und wirtschaftlich
NICHT realisierbar

Sofern der Einsatz hocheffizienter alternativer Systeme technisch, ©6kologisch und wirtschaftlich
nicht realisierbar ist, ist dies schlissig und nachvollziehbar darzulegen. Dabei kénnen u.a. folgende
Griunde angefihrt werden, wobei hinsichtlich der wirtschaftlichen Griinde jedenfalls der Nachweis
gemal ONORM M 7140 zu erfolgen hat:

e technische Grinde

- unzumutbare und nicht abstellbare Storgerausche durch Ventilator/en bei einer Warmepump-
te

- unzumutbare Verwendung von Tiefensonde/n oder Flachkollektor/en in Verbindung mit dem
Einsatz einer Warmepumpe

- fehlende Flache, Position und Ausrichtung zur Errichtung von thermischen Solarzellen

- mangelnde Zulieferungs- oder Lagerungsmoglichkeiten flr den Einsatz biogener Brennstoffe

e Okologische Grinde

massive Auswirkungen auf den Grundwasserspiegel in Verbindung mit dem Einsatz einer
Warmepumpe

- erhéhte bzw. unzumutbare Feinstaubbelastung in Verbindung mit Energie aus erneuerbarer
Quelle (z.B. Biomasse)

e wirtschaftliche Griinde

- hohe Kosten fur Fernwarme-Anschluss
- unzumutbarer Nutzflachenverlust fir Brennstofflagerung
Verwendung einer Warmepumpe ist auf Grund langer Leitungslangen nicht moglich

Bei der Anfihrung von wirtschaftlichen Griinden sind Vergleichsrechnungen zwischen zwei Ener-
giesystemen erforderlich, wobei neben der ONORM M 7140 auch die Delegierte Verordnung (EU)
Nr. 244/2012 zu bericksichtigen ist. Hinsichtlich Energiepreisentwicklung und Diskontsatz wird auf
das OIB — Dokument zum Nachweis der Kostenoptimalitdt der Anforderungen der OIB-RL6 bzw.
des Nationalen Plans geman 2010/31/EU hingewiesen (abrufbar unter
http://www.oib.or.at/de/guidelines/richtlinie-6-kostenoptimalit% C3%A4t ).

Hinweis: Die Forcierung der Nutzung von Biomasse als Energietrager soll nur nach Ausschopfung
aller Energieeinsparungs- sowie Energieeffizienz steigender Malinahmen und anderer erneuerbarer
Energietrager (Sonne, Wind, Wasser, Geothermie) erfolgen.

6.2.3. Erganzungen bzw. Prazisierungen zu § 118 Abs. 3b

Gegebenenfalls ist eine Beschattungsstudie in Abhangigkeit des jeweiligen jahreszeitlichen Beson-
nungsstandes sowie der vorhandenen bzw. kinftigen Bebauung auf der eigenen bzw. benachbarten
Liegenschaften durchzuftihren, um die fur die Anordnung der solaren Energiesysteme geeigneten
Flachen (Fassade, Dach) am Gebaude zu ermitteln.

Als Umrechnungsfaktor fur den spezifischen Jahresertrag sind 900 kWh/kWp anzusetzen.
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6.2.4. Priufung der Einsetzbarkeit hocheffizienter alternativer System geméaf Punkt 6.2.1 und 6.2.2

Es ist anzugeben, worauf sich die Prifung der Einsetzbarkeit hocheffizienter alternativer Systeme
bezogen hat:
- einzelnes Bauwerk (konkretes Bauvorhaben)
- Gruppe ahnlicher Bauwerke (z.B. Fertigteilhauser)
- Bauwerke eines gemeinsamen Bautyps in demselben Gebiet (z.B. bei Neuerrichtung einer
Gartensiedlungsanlage)

6.3. Verfasserin/Verfasser des Nachweises Uber die Beriicksichtigung hocheffizien-
ter alternativer Systeme

Als Verfasserin/Verfasser des Nachweises uber die Beriicksichtigung hocheffizienter alternativer
System gilt neben hierfir akkreditierte Prifstellen dieselbe Personengruppe, die berechtigt ist,
Energieausweise zu erstellen (siehe Punkt 5.2 dieser Richtlinie).

7. Einreichplane

7.1. Aufbauten

Einreichplane missen in Form einer Legende, eines ,Legendenplanes® oder einer sonstigen zu-
sammenfassenden Dokumentation mindestens Folgendes enthalten:

- Angabe samtlicher Aufbauten einschlie3lich Dicke und Material bzw. Type der einzelnen
Baustoffe, d.h. es sind auch jene Aufbauten anzugeben, fir die ein Nachweis tber den War-
meschutz bzw. ein Nachweis tber den Schallschutz unter Umstanden nicht erforderlich ist,
wie z.B. Scheidewéande, Schachtwande, KellerfuRboden, KellerauRenwénde,...

- U-Wert und R,-Wert jeweils der transparenten Bauteile bzw. Fenster sowie g und z

Die im Energieausweis bzw. im Nachweis Uber den Warmeschutz und im Nachweis Uber den
Schallschutz angegebenen Aufbauten bzw. Angaben (U-Wert und R,-Wert der Fenster, g und z)
muissen mit jenen auf dem Einreichplan tbereinstimmen, insbesondere hinsichtlich der Dicke sowie
des Materials bzw. der Type der Baustoffe.

Gegebenenfalls sind durch die/den Planverfasserin/Planverfasser Erganzungen bzw. Korrekturen
hinsichtlich brandschutztechnischer Anforderungen vorzunehmen (z.B. Verwendung von GKF-
Platten statt GKB-Platten, Erganzung des Materials der Dacheindeckung,...). AuBerdem muss eine
eindeutige Zuordenbarkeit zwischen den Aufbauten im Energieausweis bzw. dem Nachweis lber
den Warmeschutz und dem Nachweis tber den Schallschutz einerseits und den Aufbauten in der
Legende bzw. in den Grundrissen und Schnitten der Einreichpléane andererseits gegeben sein (z.B.
in Form von Positionsnummern).

Es wird empfohlen, die Legende nur auf einem Plan einer Planparie anzuordnen.

Diese Festlegungen gelten sinngemal auch fir Kleingartenwohnh&user (siehe 8 8 Abs. 3 Z 5 Wie-
ner Kleingartengesetz).

7.2. Bestatigung

Die/Der Verfasserin/Verfasser der Einreichpléane hat mit ihrer/seiner Unterschrift (auf diesen) zu be-
statigen, dass die im Energieausweis bzw. Nachweis tber den Wéarmeschutz und Nachweis Uber
den Schallschutz angegebenen Aufbauten und Angaben (U-Wert und R,-Wert jeweils der transpa-
renten Bauteile bzw. Fenster, g und z) — gegebenenfalls mit Ergdnzungen bzw. Korrekturen - mit
jenen auf dem Einreichplan dbereinstimmen, insbesondere hinsichtlich der Dicke sowie des Materi-
als bzw. der Type der Baustoffe.
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Hinweis:

Mit der Unterfertigung Ubernimmt die/der Verfasserin/Verfasser der Einreichplane die Verantwortung
hinsichtlich der Richtigkeit der Bestatigung und Ubereinstimmung der Aufbauten in der Legende.
Diese wird durch eine allfallige behordliche Uberpriifung und die behérdliche Bewilligung weder ein-
geschrankt noch aufgehoben (siehe § 65 Abs. 2 und 3 BO).

8. Anderungen hinsichtlich des Warmeschutzes und Schallschutzes im
Zuge der Bauausfuhrung

8.1. Warmeschutz

e Baufiihrungen gemaR § 60 BO

Sofern im Zuge der Bauausfiihrung der Bau anders, jedoch mindestens gleichwertig, ausgefuhrt
wird bzw. wurde als dem Energieausweis bzw. dem Nachweis Uber den Warmeschutz gemaf § 63
Abs. 1 lit. e BO zugrunde gelegen ist, ist spatestens bei der Fertigstellungsanzeige der aktuelle
Energieausweis bzw. Nachweis Uber den Warmeschutz als Unterlage gemaR § 128 Abs. 2 Z 8 BO
anzuschliel3en.

Der aktuelle Energieausweis ist in elektronischer Form zu dbermitteln (siehe Punkt 2.2).

e Bauflihrungen gemal § 62 BO

Sofern im Zuge der Bauausfilhrung der Bau anders, jedoch mindestens gleichwertig, ausgefihrt
wird bzw. wurde als dem Energieausweis gemald § 62 Abs. 2 BO zugrunde gelegen ist, ist eine
neue Bauanzeige einzureichen, der der aktuelle Energieausweis als Unterlage anzuschliel3en ist.

Der aktuelle Energieausweis ist in elektronischer Form zu tbermitteln (siehe Punkt 2.2).

8.2. Schallschutz

Sofern im Zuge der Bauausfiihrung der Bau anders, jedoch mindestens gleichwertig, ausgefuhrt
wird bzw. wurde als dem Nachweis Uber den Schallschutz gemafl § 63 Abs. 1 lit. e BO zugrunde
gelegen ist, ist spatestens bei der Fertigstellungsanzeige der aktuelle Nachweis Uber den Schall-
schutz als Unterlage gemal3 § 128 Abs. 2 Z 8 BO anzuschliel3en.

Sofern der geanderte Nachweis tber den Schallschutz im Anhang des aktuellen Energieausweises
(der in elektronischer Form zu tbermitteln ist) enthalten ist, ist eine gesonderte Ubermittlung in Pa-
pierform nicht erforderlich.
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9. Grafische Darstellung des Erfordernisses eines Energieausweises

9.1. Zubau

> 50 m? /

EA.., --- Anforderungen wie Neubau (Punkt 3.2 bzw.3.3 sowie 4 der
OIB-RL 6)
GNF ... Gesamtnutzflache ... konditionierte Netto-Grundfldche

9.2. DachgeschoReinbau als bauliche Anderung

Schutzzone

Denkmalschulz\
gegliederte Fassade/ E ;_

baul. Anderungen im

DG > 25% der Oberfliche _m_._

der Gebaudehille

EA_., ... Anforderungen wie gréRere Renovierung (Punkt 3.4 bzw. 3.5
sowie 4 der OIB-RL 6)

Sofern auch in den bestehenden GeschoRen Anderungen bzw. Instandsetzungen (im Bereich der
Oberflache der Gebaudehdlle) erfolgen, ist dies bei der Ermittlung des Prozentanteils zu beriicksich-
tigen.
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9.3. bauliche Anderungen / Instandsetzung in GeschoRen

Fir neue Bauteile sind entsprechend dem Stand der Technik die U-Werte gemafld Punkt 10.2 der
OIB-Richtlinie 6 einzuhalten.

10.Anderung der Giiltigkeit von Weisungen

Das Merkblatt (Weisung) Uber den Energieausweis bzw. Nachweis Uber den Warmschutz bzw.
Nachweis Uber den Schallschutz vom 14. Juli 2008, z.Zl. MA 37 — B/27690/2008 ist nur mehr auf
Ansuchen anzuwenden, die vor dem 1. Janner 2013 bei der Baubehdrde eingereicht wurden.

Die Richtlinie Gber den Energieausweis bzw. Nachweis tUber den Warmschutz, den Nachweis tber
den Schallschutz sowie den Einsatz hocheffizienter alternativer System vom 7. Janner 2013, z.ZI.
MA 37 — 53281/2012 ist nur mehr auf Ansuchen anzuwenden, die nach dem 1. Janner 2013 und vor
dem 15. Oktober 2014 bei der Baubehdrde eingereicht wurden.

Der Abteilungsleiter:

Mag. Dr. Cech
Senatsrat

Nachrichtlich:

1. Herrn Leiter der Gruppe Umwelttechnik
und Behdordliche Verfahren

2. Herrn Leiter der Gruppe Hochbau

3. MA 25

4. MA 39

Wichtige Informationen und Formulare im Internet:
www.bauen.wien.at



http://www.bauen.wien.at/

	1. Allgemeines
	1.1. Anwendungsbereich
	1.2. Abweichungen gemäß § 2 WBTV
	1.3. Definitionen
	1.3.1. Gesamtnutzfläche
	1.3.2. Brutto-Grundfläche
	1.3.3. Oberfläche der Gebäudehülle (Definition gemäß ÖNORM B 8110-6)
	1.3.4. größere Renovierung


	2. Energieausweis
	2.1. Erfordernis
	2.1.1. Bauvorhaben gemäß § 62 Abs. 1 Z 2 und 3 BO
	2.1.2. Bewilligungsfreie Bauvorhaben gemäß § 62a Abs. 8 BO
	2.1.3. Neu-, Zu- und Umbauten sowie Änderungen und Instandsetzungen
	2.1.4. Neu-, Zu- und Umbau von Kleingartenwohnhäusern
	2.1.5. Verpflichtung zur Anbringung (Aushangpflicht)
	2.1.6. Verkauf und Vermietung (In-Bestand-Gabe)

	2.2. Übermittlung des Energieausweises in elektronischer Form
	2.3. Inhalt
	2.4. Nachweis der ausreichenden Wärmespeicherung als Bestandteil des Energieausweises bzw. des Nachweises über den Wärmeschutz
	2.5. Konversionsfaktoren

	3. Nachweis über den Wärmeschutz
	4. Nachweis über den Schallschutz
	4.1. Feststellung des standortbezogenen Außenlärmpegels
	4.2. Feststellung des bauteillagebezogenen Außenlärmpegels
	4.3. Eingangsparameter zur Ermittlung der Anforderungen für Gebäude mit wohn-, büro- oder schulähnlicher Nutzung
	4.4. Sämtliche erforderliche Aufbauten
	4.5. Nachvollziehbare Berechnung des resultierenden Bau-Schalldämm-Maßes R´res,w

	5. Unterschrift und Bestätigung der/des Verfasserin/Verfassers
	5.1. Allgemeines
	5.2. Ausstellung von Energieausweisen
	5.2.1. Gemäß Ziviltechnikergesetz
	5.2.2. Gemäß Gewerbeordnung

	5.3. Nachweis über den Wärmeschutz und Nachweis über den Schallschutz
	5.4. Entfall der händischen Unterfertigung des Energieausweises

	6. hocheffiziente alternative Systeme gemäß § 118 Abs. 3, 3a und 3b BO
	6.1. Erfordernis eines Nachweises über die Berücksichtigung des Einsatzes hocheffizienter alternativer Systeme
	6.1.1. Bauvorhaben gemäß § 62 Abs. 1 Z 2 und 3 BO
	6.1.2. Bewilligungsfreie Bauvorhaben gemäß § 62a Abs. 8 BO
	6.1.3. Neu-, Zu- und Umbauten sowie Änderungen und Instandsetzungen
	6.1.4. Neubauten, mit Ausnahme von Wohngebäuden und Bauwerken, die ausschließlich oder überwiegend Bildungszwecken dienen (§ 118 Abs. 3b)

	6.2. Inhalt
	6.2.1. Einsatz hocheffizienter alternativer Systeme ist technisch, ökologisch und wirtschaftlich realisierbar
	6.2.2. Einsatz hocheffizienter alternativer Systeme ist technisch, ökologisch und wirtschaftlich NICHT realisierbar
	6.2.3. Ergänzungen bzw. Präzisierungen zu § 118 Abs. 3b
	6.2.4. Prüfung der Einsetzbarkeit hocheffizienter alternativer System gemäß Punkt 6.2.1 und 6.2.2

	6.3. Verfasserin/Verfasser des Nachweises über die Berücksichtigung hocheffizienter alternativer Systeme

	7. Einreichpläne
	7.1. Aufbauten
	7.2. Bestätigung

	8. Änderungen hinsichtlich des Wärmeschutzes und Schallschutzes im Zuge der Bauausführung
	8.1. Wärmeschutz
	8.2. Schallschutz

	9. Grafische Darstellung des Erfordernisses eines Energieausweises
	9.1. Zubau
	9.2. Dachgeschoßeinbau als bauliche Änderung
	9.3. bauliche Änderungen / Instandsetzung in Geschoßen

	10. Änderung der Gültigkeit von Weisungen



